
Das ist ja ganz neu!
Liebe CCler, liebe Freunde des CC,

pünktlich zum 20-jährigen Bestehen: Die erste Ausgabe
unserer  (noch) kleinen Online-Zeitschrift liegt vor!

Natürlich werden diese Online-News nicht die
bewährten Newsletter ersetzen, vielmehr sollen sie eine
Ergänzung sein.  Wir möchten  Euch hier nämlich nicht
nur über die Aktivitäten des Vorstands informieren, es
sollen vor allem auch die Themen angesprochen
werden, die die CC-Mitglieder aktuell bewegen.  Eure
Anregungen, Fragen, Beiträge oder sogar Fotos wären
aus diesem Grunde höchst willkommen! Rubriken wie
Das nervt!, Nachgefragt, oder die News sollten nach
Möglichkeit von Euch gefüllt werden.

Zunächst ist ein vierteljährliches Erscheinen geplant, je
nach Interesse und natürlich auch nach interessanten
Topics könnte dieser Zeitraum verkürzt werden.

Ihr könnt die Online-News auch abonnieren und als pdf
per Mail erhalten - ein Link findet sich auf der
Übersichtsseite.

Ihr habt das in Klammern gesetzte noch in der ersten
Zeile gesehen - ja, noch ist unsere Zeitschrift ein zartes
Pflänzchen, aber ich bin optimistisch: Sicher können

wir zukünftig noch ein bisschen zulegen. Für Ideen sind
wir immer offen - also nur her damit!

Und nun viel Spaß beim Lesen!
Mit freundlichen Grüßen aus der Geschäftsstelle
Eure

Ausgabe 1 März 2009

Und das auch...

Diese drei legen sich für Euch ins Zeug:

Birgit Heidenreich   Eva Bekker        Dr. Gerd Schmerse

Seit der CC eine offizielle Geschäftsstelle hat, ist die
Zahl der Mitglieder beständig gestiegen. Immer neue
Aufgaben, die sich dem CC stellten, bedeuteten auch
mehr und mehr Arbeit für die Geschäftsstelle.
Um mich ein wenig zu entlasten und dennoch
sicherzustellen, dass alle Aufgaben bewältigt werden
können, hat der Vorstand zum 1. Februar 2009
beschlossen, für die Betreuung des gesamten
Bereichs Online Dr. Gerd Schmerse in Teilzeit
anzustellen. Gerd ist mein Mann und arbeitet somit
eng mit mir zusammen. Ihr könnt also online-
bezügliche Anfragen auch weiterhin an mich richten.

Birgit Heidenreich kümmert sich schon seit über 10
Jahren um die Buchhaltung des CC.

Mich kennen viele bereits: Eva Bekker. Seit 9 Jahren
bin ich in der Geschäftsstelle für Euch da.

Neu online aktiv für den CC: Dr. Gerd Schmerse.



Gemafrei gleich Lizenzfrei?
CC-Panel bei der Berlinale

Nur eine halbe Stunde Zeit stand zur Verfügung,
dennoch erfuhren die Zuhörer, warum es für Film-
produktions-Firmen wenig sinnvoll ist, auf gemafreie
Musik zu setzen, denn: Gemafrei ist keinesfalls
gleichbedeutend mit lizenzfrei.
Interessierten Zuhörern wurde verdeutlicht, welches
Risiko mit der Verwendung gemafreier Musik im Film
verbunden ist.. Es ist seit geraumer Zeit gesetzlich
festgeschrieben, dass dem Musikurheber in jedem Fall
eine angemessene Vergütung zusteht. Kauft ein
Produzent für wenig Geld gemafreie Musik ein, geht er
davon aus, den Punkt Musik kostengünstig abgehandelt
zu haben. Aber: Er läuft Gefahr, wenn der Film Gewinn
einbringt - und das dürfte das Ziel jedes Produzenten
sein -, mit Nachforderungen des Urhebers konfrontiert
zu werden, dessen Vergütung nun nicht mehr als
angemessen betrachtet werden kann. Was macht der
Produzent? Er wird seinen Gewinn sicher längst in die
nächste Produktion investiert haben. So steht er da,
kann nicht zahlen - schnell kann für ihn die Insolvenz in
Sicht kommen. Anders sieht die Situation aus, hat er
einen Komponisten beauftragt, der Mitglied der GEMA
ist. Dieser erhält, wird der Film ein Erfolg,
entsprechende Tantiemen und seine Arbeit wird somit
angemessen vergütet, ohne dass der Produzent erneut
dafür bezahlen muss.

Die fachkundigen Teilnehmer der Gesprächsrunde
waren: Christian Wilckens, Vorstand CC Composers
Club, Wilbert Hirsch, Vorstand CC Composers Club,
Jörg Evers, Präsident Deutscher Komponistenverband,
Micki Meuser, mediamusic und RA Dr. Alexander
Unverzagt, RAe Unverzagt von Have, Hamburg. Die
Moderation übernahm der Filmkomponist und Buch-
autor Andreas Weidinger.

Der CC dankt der Televisor, Köln, die die Veranstaltung
ermöglichte.

20 Jahre CC
1989 bis 2009 - der CC blickt auf 20 aktive Jahre
zurück.
Gegründet um zunächst die speziellen Interessen
einiger Werbekomponisten zu  vertreten, mauserte
sich der Verband bald zum Sprachrohr auch anderer
Auftragskomponisten. Heute vereinigt der CC Film- ,
Theater-, Games-, TV- sowie Radio- und
Werbekomponisten, deren Tätigkeitsfelder so breit
gestreut sind, dass es nicht mit einfacher
Kategorisierung in „E“ und „U“ getan ist.
Im Vorstand finden sich noch heute Mitglieder der
ersten Stunde, die in den vergangenen zwei
Jahrzehnten hartnäckig und mit viel persönlichem
Engagement die Sache der Mitglieder vertraten.

          Die CC All Stars begleiten den Festakt zum
          20-jährigen Bestehen ihres Berufsverbandes

Sie sind die Profis, die für Profis agieren, die große
Fachkenntnis erworben haben und deren Wort heute
gehört und respektiert wird. Zwei von Ihnen haben
einen Sitz im Aufsichtsrat der GEMA, andere gehören
GEMA-Gremien an.
Der CC wuchs, reifte. So gab es viele Erweiterungen
und Veränderungen, um den Mitgliedern immer
besseren Service zu bieten. Vor allem in den letzten
zehn Jahren, in denen sich die Zahl der Mitglieder
vervierfachte, und der Vorstand folgerichtig
vergrößert wurde, erwarb sich der CC viel Respekt
und Anerkennung.
Heute gehört der Berufsverband  selbst als Mitglied
verschiedenen Vereinigungen an: Deutscher Musikrat,
FFACE (die europäische Auftragskomponisten-Verei-
nigung) und ECSA (der europäische Dachverband).



ZIV - Alle Anstrengungen
für die Katz?

Es geht nun schon seit Jahren so: Der CC
kämpft gegen die Praxis der Zwangsinverlag-
nahme, und es scheint, als zeige bisher keine
Aktion wirklich Wirkung.
Erinnern wir uns doch mal! Im Jahr 2005
schien es bereits die Regel, die Vergabe eines
Kompositionsauftrages davon abhängig zu
machen, dass das Werk in den sender- oder
filmproduktionseigenen Verlag gegeben
wurde, ohne dass dann eine verlegerische
Tätigkeit erfolgte. Außer natürlich der
Inkassierung eines „Verlags-Anteils“ an den
Tantiemen des Urhebers.
Daher stellten CCler, wie schon einige Male
vorher, Anträge bei der GEMA-Mitglieder-
versammlung, um endlich eine Lösung des
Problems herbei zu führen. Und tatsächlich:
Die Anträge wurden angenommen. Die
Komponisten atmeten auf.
Nunmehr ist jeder Verleger verpflichtet, wenn
er eine Filmmusik anmeldet, gleichzeitig ver-
bindlich zu erklären, dass die Vergabe dieses
Auftrags nicht an den Verlags-Deal geknüpft
war.
Pessimisten unkten, das werde nichts an den
gängigen Gepflogenheiten ändern. Und leider
sollten sie Recht behalten. Zwar erhielt die
GEMA nun mit der Verlags-Meldung auch die
Versicherung, alles sei ganz freiwillig und
korrekt zugegangen, in Wirklichkeit hatte der
Komponist jedoch noch immer keine Wahl.
Lehnte er den Deal ab, dann bekam ein anderer
den Auftrag.
Eine Recherche des CC belegte, dass bei den 4
größten Sendeanstalten (ARD, ZDF, RTL und
SAT1) 75 bis über 80% aller Musiken bei den
Sendern oder Produktionen angeschlossenen
Verlagen verlegt waren. Ein recht deutliches
Ergebnis!
Im Herbst 2008 wurde im CC erneut eine Um-
frage zu diesem Thema gemacht. Einige CCler
kamen der Bitte nach, geschwärzte Verträge
oder Mails an die Geschäftsstelle zu senden,

damit der Vorstand mit anonymen aber echten
Beweisen argumentieren konnte.
Hoch brisante Unterlagen flatterten uns da ins
Haus. Und nun soll sich mehr bewegen. Nicht
nur in Deutschland, auch auf europäischer
Ebene ist dieses Problem allgegenwärtig. In
Cannes fand deshalb ein erstes Meeting statt,
vorgesehen für Justitiare und Verbands-
präsidenten, um Strategien zu entwickeln, die
erzwungene Übertragung der Rechte an
Verlage zu unterbinden.
Leider waren die Vertreter anderer Staaten
noch nicht so gut vorbereitet wie es die Deut-
schen waren. Deshalb werden weitere
Meetings folgen müssen.
Aber die CCler leben in in erster Linie in
Deutschland, weshalb  der Vorstand vor allem
hier intensiv an Lösungswegen arbeitet. Er
steht bei dieser Arbeit im engen Kontakt mit
der GEMA und mit Dr. Heker, denn die
Zwangsinverlagnahme treibt inzwischen ganz
besonders bizarre Blüten.
Soviel steht fest: Es wird neue Gesprächs-
runden geben. Vielleicht wird es neue Anträge
geben.
Eines ist auf jeden Fall sicher: Der CC wird
nicht locker lassen.

Und um die Eingangsfrage zu beantworten, ob
denn alles für die Katz war - nein, das war es
sicher nicht. Der Missstand ist inzwischen
publik, das ist nichts, was heute noch im
Geheimen abläuft. Und jeder Urheber, der
davon betroffen ist, weiß, er ist nicht der
einzige, dem Unrecht widerfährt, und es gibt
eine starke, solidarische Gemeinschaft, die mit
ihm gegen das Unrecht angeht. Und wenn es
auch bis jetzt nur kleine Fortschritte waren, es
geht ja weiter, wie oben beschrieben. Noch ist
diese Geschichte nicht an ihrem Ende ange-
kommen, darüber werden wir sicher noch
einiges zu berichten haben.
Seien wir optimistisch!

�
____________________________________



News * News * News*
MAX OPHÜLS FILMMUSIKPREIS
für CCler Dieter Schleip

Am 31. Januar wurde Dieter Schleip in Saarbrücken
für seine Musik zum Film So glücklich war ich noch
nie mit dem Max Ophüls Filmmusikpreis 2009
ausgezeichnet (beste Komposition).
Die Jury begründete:
Dieter Schleip hat für "So glücklich war ich noch
nie" eine  leichtfüßige, sparsame, pointierte Musik
geschrieben. Devid Striesow  tanzt einen Putzwalzer
zu Pizzicato-Geigen, die Musik eröffnet dem  Hoch-
stapler-Helden von Alexander Adolphs Film immer
wieder neue  Fantasieräume. So wird die Musik
selber zum charmanten Hochstapler und  lädt augen-
zwinkernd zum Maskenball in eigener Sache.

Herzlichen Glückwunsch!
  ________________________________________

Jury für Deutschen Musikautorenpreis
benannt

Der Gründungsrat zum Deutschen Musikautorenpreis
hat in Berlin unter Schirmherrschaft des Beauftragten
der Bundesregierung für Kultur und Medien,
Kulturstaatsminister Bernd Neumann die Jury
benannt.
________________________________________

Gespräch in Brüssel

Unsere GEMA-Aufsichtsratsmitglieder, Jörg Evers
und Ralf Weigand, führten im Dezember in Brüssel
ein Gespräch mit Herrn Dr. Miersch, DG Wett-
bewerb. Ziel war es, beiderseitig zu einem besseren
Verständnis der Motivation und Sichtweise zu
kommen, sowie Argumente und Bedenken, u.a.
bezüglich des CISAC-Case, vorzubringen. Das
Resultat dieses Treffens ist, dass nunmehr verstärkt
die Autoren-Interessen in die Entscheidungsprozesse
einbezogen werden sollen.

________________________________________

Klartext
Was ist ein Layout?

Ein (Musik-)Layout ist ein Musik-Entwurf des
Komponisten. Gefällt es dem Kunden, so dient es als
Ausgangspunkt für die weitere, verfeinerte
Entwicklung der gewünschten Musik. In jedem Fall
sollte darauf geachtet werden, dass
- es ein Briefing gibt, über welches Einigkeit
zwischen Kunden und Komponist besteht,
- ein Honorar für das Layout vereinbart (und
gezahlt) wird,
- Änderungen während der Layoutphase
aufgrund eines veränderten Briefings zusätzlich
honoriert werden müssen,
- vereinbart ist, dass der Kunde keinerlei
Nutzungsrechte an einem Layout erwirbt
- im Falle, dass das Layout nicht zu einer
sog. Reinzeichnung weiterentwickelt wird, sämtliche
Rechte beim Komponisten verbleiben, z.B., damit er
die Musik ggf. anderweitig verwerten kann.

________________________________________

Das nervt! Unmut eines CClers

Ein Kunde fragt an: 60 Minuten Sprache, Schnitt
von 60 Takes à 1  Minute, alles als MP3.
Ich frage einen Sprecher an: Gage XXX + MwSt.
Dazu habe ich  meine Studiozeit kalkuliert.
Heute ruft mich der Kunde an, er habe ein
Konkurrenzangebot erhalten:  1/2-XXX komplett,
inkl. Schnitt. Und jetzt kommt der Hammer: es ist
der gleiche Sprecher, den ich angefragt habe!! Der
Sprecher bietet also die Gesamtproduktion in seinem
kleinen Homestudio für die Hälfte dessen an, was er
bei mir als Honorar  verlangen würde. Als ich ihn
darauf angesprochen habe, sagte er mir kleinlaut, das
würden mittlerweile alle Sprecher so machen.
Da die meisten von uns neben dem Komponieren
auch die Produktionen fahren, können wir in Zu-
kunft als Studios einpacken.
Man kann sich vorstellen, wie ich bei dem Kunden
mit meiner Kalkulation dastehe - das ist die absolute
Lachnummer.

_______________________________________



Nachgefragt
Was macht eigentlich die FAQ?

Wie heißt es doch so schön? Gut Ding will
Weile haben? Richtig, aber soviel Weile - muss
das sein?
Leider ist es so, denn wenn auch inzwischen ein
beachtlicher Fragen-Katalog zusammen getragen
werden konnte, so braucht die Beantwortung
mehr Zeit als vermutet.
Die einzelnen Mitglieder des Vorstandes haben
sich jeweils einen Bereich ausgewählt, und sind
nun dabei, die Fragen umfassend und gut
verständlich zu beantworten. Das braucht Zeit.
Aber natürlich haben sie neben dieser Aufgabe
zum einen noch eine Reihe anderer CC-
Pflichten, die ebenfalls Zeit kosten, und sie
müssen auch hin und wieder ein paar Brötchen
verdienen.
Deshalb, liebe Leute, habt bitte noch ein wenig
Geduld! Die FAQ kommt, versprochen!

Wichtige Termine!
Bitte unbedingt vormerken

22. Juni 2009
CC-Mitgliederversammlung in München

22. Juni 2009
Versammlung der angeschl. Und außerord.

Mitglieder der GEMA in München
23. Juni 2009

Mitgliederversammlung GEMA München
24. Juni 2009

Mitgliederversammlung GEMA München

außerdem
23. Juni 2009

Party des CC zum 20jährigen Bestehen
ebenfalls in München

Nächste Sektions-Meetings
voraussichtlich Ende März 2009

Vom 3. Bis zum 8. März findet in Österreich
EU-XXL film, forum and festival  in der
Donau Universität Krems statt. Nähere Infos
gibt es hier: www.eu-xxl.at

Das jährliche Filmfestival in Cannes wird
vom 13. Bis zum 24 Mai celebriert. In diesem
Rahmen wird es ein Board-Meeting der
FFACE geben, eventuell einen Filmmusik-
Pavillon.
ZIV in Europa Die Expertenrunde der europä-
ischen Verbände trifft sich im Mai in Cannes,
um überregionale Strategien und Lösungen zu
finden.

John Groves und Bernhard Grimaldi in Cannes
_________________________________________

Und dann war da noch...
...eine Bitte: Wir wollen die CC-Illustrated gern
mit interessanten Inhalten füllen. Schreibt mir,
worüber Ihr gern mehr lesen würdet! Über
Kommentare oder Beiträge von Euch würde ich
michfreuen.
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Europa aktuell


